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Folgen des Hochwassers für die öffentlichen Haushalte: Evidenz vom 
Hochwasser 2002 

Jens Boysen-Hogrefe 

Die jüngsten Hochwasser an mehreren Flussläufen in Deutschland haben erhebliche Schäden bei Vermö-
genswerten Privater, aber auch an der öffentlichen Infrastruktur hervorgerufen. Aktuell wird die Einrichtung 
eines Sondervermögens angeregt. Als Vorbild gilt das Sondervermögen Fonds „Aufbauhilfe“, das in den 
Jahren 2003 und 2004 als Reaktion auf die Kosten der Hochwasser des Jahres 2002 gebildet wurde. Die 
Ereignisse des Jahres 2002 bilden eine gute Vergleichsgrundlage für die Bewertung der Folgen der aktu-
ellen Hochwasser. 

Das Hochwasser 2002 hat schätzungsweise Schäden in Höhe von rund 9 Mrd. Euro ergeben, von de-
nen rund 4 Mrd. Euro auf Vermögensschäden privater und knapp 4,5 Mrd. Euro auf Schäden an öffentli-
cher Infrastruktur entfielen (Deutscher Bundestag 2003). In Reaktion wurde das Sondervermögen  Fonds 
„Aufbauhilfe“ gebildet, das aus Mitteln des Bundes und der Länder sowie der EU finanziert wurde. Zur Fi-
nanzierung wurde eine zeitliche Verschiebung der Einkommensteuersenkung und eine zeitweise Erhö-
hung der Körperschaftsteuer durchgeführt, wobei der Anteil der Kommunen an den zusätzlichen Einnah-
men bei diesen verblieb und der Betrag vom Bund ausgeglichen wurde. 

Geplant war zunächst eine Ausstattung des Fonds „Aufbauhilfe“ mit 7,1 Mrd. Euro. Bereitgestellt wur-
den in den Jahren 2003 und 2004 Mittel im Umfang von knapp 6,5 Mrd. Euro, von denen über 2,1 Mrd. 
Euro nicht abgerufen wurden. Von den rund 4,4 Mrd. Euro wurden über 2,2 Mrd. Euro genutzt, um Pro-
gramme der Länder zu finanzieren, die ihrerseits der öffentlichen Infrastruktur und Privaten zugutege-
kommen sein dürften. Eine knappe Milliarde Euro wurde für öffentliche Investitionen von Bund, Ländern 
und Kommunen bereitgestellta und knapp 0,6 Mrd. Euro wurden als Unterstützungszahlungen, Investiti-
onshilfen und Zinssubventionen an Private vergeben. Knapp eine halbe Milliarde Euro flossen an den 
Bund, um dessen im Jahr 2002 geleitsteten Soforthilfen zu finanzieren. 

Das jüngste Hochwassergeschehen wird als vergleichbar mit dem von 2002 geschildert. Die ersten 
Schadenschätzungen liegen in einer vergleichbaren bzw. nur leicht höheren Größenordnung, insbeson-
dere wenn man seit 2002 gestiegene Vermögenspreise berücksichtigt (Handelsblatt 2013). Derzeit wird 
die Bereitstellung eines Hilfsfonds im Umfang von 8 Mrd. Euro diskutiert. Aus den Erfahrungen mit dem  
Fonds „Aufbauhilfe“, lässt sich vermutlich schlussfolgern, dass ein Großteil der Mittel für öffentliche Inves-
titionen aufgewandt werden wird. Transfers an Private dürften eine untergeordnete Rolle spielen. Insge-
samt bleibt aber trotz der genannten Summe unsicher, in welchem Umfang und zu welchen Zeitpunkten 
der geplante Hilfsfonds zu Mehrausgaben des Staates beitragen wird. Zum einen müssen nicht alle Mittel 
abgerufen werden und zum anderen ist denkbar, dass mit Mitteln des Hilfsfonds ohnehin anstehende 
Projekte finanziert werden.  

Für die Prognose nehmen wir an, dass in den Jahren 2013 und 2014 Transfers an Private im Umfang 
von 1 Mrd. Euro stattfinden, zusätzliche Investitionen von rund 4 Mrd. Euro getätigt werden und in geringe-
rem Maße Vorleistungen und Arbeitsentgelte im Zuge der akuten Fluthilfe und für spätere Maßnahmen 
anfallen. Die genannten Ausgaben werden per Annahme zunächst über zusätzliche Schulden finanziert. 
Darüber hinaus dürften zusätzliche Ausgaben im Jahr 2015 entstehen, allerdings dürften zugleich auch 
Finanzierungseffekte einsetzen, die zum einen dadurch entstehen, dass global die Budgets von Bund und 
Ländern angesichts der Mehrausgaben gestrafft werden dürften, und zum anderen, dass die Beseitigung 
der Flutschäden zum Teil auch als Vorziehen von Investitionen gesehen werden kann.  

aHierin enthalten sind Zahlungen von über 80 Mill. Euro an die Deutsche Bahn. 
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